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Stadt Leverkusen 
 
Bebauungsplan Nr. 229/I „Steinbüchel - südlich Heinrich-
Lübke-Straße, westlich Von-Knoeringen-Straße“ 
 

Stellungnahmen im Rahmen der öffentlichen Auslegung nach 
§ 3 (2) BauGB und der Beteiligung der  Behörden und Träger 
öffentlicher Belange nach § 4 (2) BauGB  
sowie 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung mit Beschlussentwurf 

 

des Fachbereiches Stadtplanung – 61 

 

Hinweis:  

Die öffentliche Auslegung des Bebauungsplanes wurde gemäß § 4a Abs. 
3 BauGB erneut mit einer Ergänzung (Artenschutzgutachten) in der Zeit 
vom 18.07. bis 17.08.2017 durchgeführt, die in dieser Zeit eingegangenen 
Stellungnahmen einschließlich Abwägungsvorschlag sind der Anlage 2.2 
der Vorlage Nr. 2017/1826 zu entnehmen. 



1 
229/III - Abwägung Anlage 2.1 

 

Inhalt 

 
I/A Stellungnahme der Öffentlichkeit ...................................................................... 2 

I/A_01_Stellungnahme vom 08.05.2017 ............................................................... 2 
I/A_02_Stellungnahme BUND vom 08.05.2017 .................................................... 6 

I/B Stellungnahmen der Behörden und Träger öffentlicher Belange ................. 10 
I/B_01_Stellungnahme des Fachbereiches 32 (Umwelt) vom 27.04.2017 ....... 10 
I/B_02_Stellungnahme der Technischen Betriebe der Stadt Leverkusen AÖR 
(TBL) vom 02.05.2017. ......................................................................................... 19 
I/B_04_Stellungnahme Strassen NRW vom 23.03.2017 ................................... 22 
I/B_05_Stellungnahme der Avea vom 25.04.2017 ............................................. 23 

 
 



2 
229/III - Abwägung Anlage 2.1 

 
 

 
I/A Stellungnahme der Öffentlichkeit 
 

I/A_01_Stellungnahme vom 08.05.2017 
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Stellungnahme der Verwaltung: 
Zu 1. 
Das Bebauungsplanverfahren Nr. 187/III „Heinrich-Lübke-Straße“  ist auf das in Rede 
stehende Bebauungsplanverfahren erneut abzustellen, insbesondere wird der 
Geltungsbereich anzupassen sein. Die Fortsetzung dieses Bebauungsplanver-
fahrens stellt ein eigenständiges Verfahren dar. Diesbezügliche Belange sind nicht 
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Gegenstand des Bebauungsplanes Nr. 229/III „Steinbüchel – südlich Heinrich-Lübke-
Straße, westlich Von-Knoeringen-Straße“. 
 
Zu 2. 
Im Bereich der vorhandenen Kindertageseinrichtungen (teilweise in den Ortsteilen 
integriert) reichen die Kapazitäten für den zu erwartenden Bedarf nicht aus, 
entsprechend ist eine Neuausweisung an der Heinrich-Lübke-Straße zwingend 
erforderlich. 
 
Zu 3. 
Die vorhandenen Grundstücksaußenflächen der Schule betragen etwa 36.700 qm. 
Der Bedarf beträgt hingegen 12250 qm (das entspricht einem Bedarf von 25 qm je 
Schüler). Somit ist von einem Überhang von 24.500 qm auszugehen 
(Schulgrundstück bei Schülerstand 15.10.2016). Abzüglich der Fläche der 
Kindertagesstätte einschließlich seiner Zuwegungen (5318 qm) verbleibt hinreichend 
Freifläche (etwa 19.200 qm) um ggf. mögliche schulische Erweiterungen 
unterbringen zu können.  
 
Zu 4. 
Der Bereich Heinrich-Lübke-Straße wurde 2016 als Standort für die Flüchtlings-
unterbringung mangels Bedarf in Leverkusen aufgegeben, die hierzu errichteten 
Zeltanlagen wurden zurückgebaut. Seitdem liegt das Gelände brach. Die weitere 
Vorhaltung für die Unterbringung von Flüchtlingseinrichtungen ist hier nicht geboten. 
 
Zu 5. 
Es ist förderlich, den Bedarf an Kindergartenplätzen auch in Bereichen mit sozialer 
Intensität zu decken. Infrastruktureinrichtungen dieser Art können zur Aufwertung der 
umliegenden Wohngebiete führen. 
Das Plangebiet ist in einen Bereich mit hoher Wohndichte eingebunden. Mit jeder 
Einrichtung innerhalb der Ortsteile kann eine zusätzliche Inanspruchnahme von 
Grünflächen außerhalb der Ortsteile vermieden werden. Somit können auch größere 
Anfahrtswege vermieden werden, dies trägt zur Entspannung des Verkehrsauf-
kommens in Leverkusen bei. Die Planung trägt dazu bei, dass ein Großteil des 
derzeit brachliegenden Sportplatzes (derzeit überwiegend Schotterfläche) 
grünplanerisch aufgewertet wird. Neben den neu anzulegenden Garten- und 
Freiflächen der geplanten Kindertagesstätte werden auch Baum- und Strauchflächen 
im Süden und im Osten zur Von-Knoeringen-Straße als Flächen mit für die Erhaltung 
von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen festgesetzt.  
Es werden neue Frei- und Grünflächen entstehen.  
 
Zu 6.  
Verkehrstechnisch ist die Kindertagesstätte von der Heinrich-Lübke-Straße mit dem 
Auto und fußläufig gut zu erreichen. Die Anbindung an den öffentlichen 
Personennahverkehr ist im Bereich der Von-Knoeringen-Straße gegeben. Bedingte 
Verkehrsbehinderungen werden danach nicht erwartet. 
Das Verkehrsuntersuchung Bauvorhaben Heinrich-Lübke-Straße in Leverkusen der 
Fa. Schüßler-Plan trifft zusammengefasst folgende Feststellungen: 
Hinsichtlich des Knotenpunktes der Von-Knoeringen-Straße mit der Heinrich-Lübke-
Straße bestehen in der Bewertung der Leistungsfähigkeit und Verkehrsqualität keine 
Bedenken, dass ein zusätzliches Fahrtenaufkommen abgewickelt werden kann. 
Hinsichtlich der Kita-Zufahrten und deren Einmündungen bestehen keine Bedenken 
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hinsichtlich der Rückstaulängen zum Knotenpunkt Von-Knoeringen-Straße/Heinrich-
Lübke-Straße 
 
Die Planung trägt städtebaulich dazu bei, im Bereich der verkehrsintensiven 
Kreuzung der Heinrich-Lübke-Straße mit der Von-Knoeringen-Straße eine 
Raumkante zu bilden, der geschlossene Gebäudekörper schottet zugleich die 
Lärmquelle Von-Knoeringen-Straße ab. Die anschließenden Freiräume und die 
dahinter liegender Wohngebiete werden dadurch besser geschützt. Der südlich 
gelegene, kleinere Bolzplatz und dessen Umfeld werden durch die Maßnahme und 
durch die Öffentlichkeit besser wahrgenommen, Vandalismus wird beispielsweise 
eingeschränkt.  
Generell kann davon ausgegangen werden, dass mit der geplanten Maßnahme die 
soziale Infrastruktur im näheren Wohnumfeld des Siedlungsbereiches „Heidgen“ 
gestärkt und eine grünplanerische Aufwertung überwiegend erzielt wird. Dies sind 
stadtplanerisch sinnvolle Maßnahmen. 
 
Eine gegebenenfalls späterhin hinzukommende Wohnnutzung für das verbleibende 
Teilgebiet des Bebauungsplanes Nr. 187/III „Heinrich-Lübke-Straße“ kann ebenfalls 
städtebaulich sinnvoll sein. Das weitere Verfahren ist aber nicht Gegenstand der 
Abwägung. 
 
Sowohl das in Rede stehende Gebiet als auch später ggf. hinzukommende 
Wohnerweiterungen tragen städtebaulich dazu bei, einen Teil des Ortsteiles 
Steinbüchel öffentlich besser wahrzunehmen und sogleich eine bauliche 
Arrondierung im Bereich einer großen Kreuzung zu schaffen. Angesichts der 
heutigen Situation ist dies städtebaulich angemessen. 
 
Beschlussempfehlung der Verwaltung: 
 
Zu 1.  
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis gegeben. 
 
Zu 2. bis zu 6. 
Der Stellungnahme wird nicht gefolgt.  
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I/A_02_Stellungnahme BUND vom 08.05.2017 

Hinweis der Verwaltung: Die Stellungnahme vom 26.04.2017 ist nach Fristende 
28.04.2017 am 08.05.2017 eingegangen. 
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Stellungnahme der Verwaltung: 

 
Zu 1. 
Das Bebauungsplanverfahren Nr. 187/III „Heinrich-Lübke-Straße“  ist auf das in Rede 
stehende Bebauungsplanverfahren erneut abzustellen, insbesondere wird der 
Geltungsbereich anzupassen sein. Die Fortsetzung dieses 
Bebauungsplanverfahrens stellt ein eigenständiges Verfahren dar. Diesbezügliche 
Belange sind nicht Gegenstand des Bebauungsplanes Nr. 229/III „Steinbüchel – 
südlich Heinrich-Lübke-Straße, westlich Von-Knoeringen-Straße“. 
 
Zu 2. 
Im Bereich der vorhandenen Kindertageseinrichtungen (teilweise in den Ortsteilen 
integriert) reichen die Kapazitäten für den zu erwartenden Bedarf nicht aus, 
entsprechend ist eine Neuausweisung an der Heinrich-Lübke-Straße zwingend 
erforderlich. 
 
Zu 3. 
Die vorhandenen Grundstücksaußenflächen der Schule betragen etwa 36.700 qm. 
Der Bedarf beträgt hingegen 12250 qm (das entspricht einem Bedarf von 25 qm je 
Schüler). Somit ist von einem Überhang von 24.500 qm auszugehen 
(Schulgrundstück bei Schülerstand 15.10.2016). Abzüglich der Fläche der 
Kindertagesstätte einschließlich seiner Zuwegungen (5318 qm) verbleibt hinreichend 
Freifläche (etwa 19.200 qm), um ggf. mögliche schulische Erweiterungen 
unterbringen zu können.  
 
Zu 4. 
Der Bereich Heinrich-Lübke-Straße wurde 2016 als Standort für die Flüchtlingsunter-
bringung mangels Bedarf in Leverkusen aufgegeben, die hierzu errichteten 
Zeltanlagen wurden zurückgebaut. Seitdem liegt das Gelände brach. Die weitere 
Flächenvorhaltung für die Unterbringung von Flüchtlingseinrichtungen ist hier nicht 
geboten. 
 
Zu 5. 
Es ist förderlich, den Bedarf an Kindergartenplätzen auch in Bereichen mit sozialer 
Intensität zu decken. Infrastruktureinrichtungen dieser Art können zur Aufwertung der 
umliegenden Wohngebiete führen. 
Das Plangebiet ist in einen Bereich mit hoher Wohndichte eingebunden. Mit jeder 
Einrichtung innerhalb der Ortsteile kann eine zusätzliche Inanspruchnahme von 
Grünflächen außerhalb der Ortsteile vermieden werden. Somit können auch größere 
Anfahrtswege vermieden werden, dies trägt zur Entspannung des Verkehrsauf-
kommens in Leverkusen bei. Die Planung trägt dazu bei, dass ein Großteil des 
derzeit brachliegenden Sportplatzes (derzeit überwiegend Schotterfläche) 
grünplanerisch aufgewertet wird. Neben den neu anzulegenden Garten- und 
Freiflächen der geplanten Kindertagesstätte werden auch Baum- und Strauchflächen 
im Süden und im Osten zur Von-Knoeringen-Straße als Flächen mit für die Erhaltung 
von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen festgesetzt.  
Es werden neue Frei- und Grünflächen entstehen. Ein Verlust für den Stadtteil 
Steinbüchel ist nicht festzustellen. Hinzuzufügen ist, dass Sportplatznutzung auch 
vormals aufgrund der unzureichenden Bodenbeschaffenheiten nicht mehr möglich 
war. 
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Zu 6.  
Verkehrstechnisch ist die Kindertagesstätte von der Heinrich-Lübke-Straße mit dem 
Auto und fußläufig gut zu erreichen. Die Anbindung an den öffentlichen 
Personennahverkehr ist im Bereich der Von-Knoeringen-Straße gegeben. Bedingte 
Verkehrsbehinderungen werden danach nicht erwartet. 
Das Verkehrsuntersuchung Bauvorhaben Heinrich-Lübke-Straße in Leverkusen der 
Fa. Schüßler-Plan (Anlage 10 der Vorlage Nr. 2017/1826) trifft zusammengefasst 
folgende Feststellungen: 
Hinsichtlich des Knotenpunktes der Von-Knoeringen-Straße mit der Heinrich-Lübke-
Straße bestehen in der Bewertung der Leistungsfähigkeit und Verkehrsqualität keine 
Bedenken, dass ein zusätzliches Fahrtenaufkommen abgewickelt werden kann. 
Hinsichtlich der Kita-Zufahrten und deren Einmündungen bestehen keine Bedenken 
hinsichtlich der Rückstaulängen zum Knotenpunkt Von-Knoeringen-Straße/Heinrich-
Lübke-Straße. 
 
Die Planung trägt städtebaulich dazu bei, im Bereich der verkehrsintensiven 
Kreuzung der Heinrich-Lübke-Straße mit der Von-Knoeringen-Straße eine 
Raumkante zu bilden, der geschlossene Gebäudekörper schottet zugleich die 
Lärmquelle Von-Knoeringen-Straße ab. Die anschließenden Freiräume und die 
dahinter liegender Wohngebiete werden dadurch besser geschützt. Der südlich 
gelegene, kleinere Bolzplatz und dessen Umfeld werden durch die Maßnahme und 
durch die Öffentlichkeit besser wahrgenommen, Vandalismus wird beispielsweise 
eingeschränkt.  
Generell kann davon ausgegangen werden, dass mit der geplanten Maßnahme die 
soziale Infrastruktur im näheren Wohnumfeld des Siedlungsbereiches „Heidgen“ 
gestärkt und eine grünplanerische Aufwertung überwiegend erzielt wird. Dies sind 
stadtplanerisch sinnvolle Maßnahmen. 
 
Eine gegebenenfalls späterhin hinzukommende Wohnnutzung für das verbleibende 
Teilgebiet des Bebauungsplanes Nr. 187/III „Heinrich-Lübke-Straße“ kann ebenfalls 
städtebaulich sinnvoll sein. Das weitere Verfahren ist aber nicht Gegenstand der 
Abwägung. 
 
Sowohl das in Rede stehende Gebiet als auch später ggf. hinzukommende 
Wohnerweiterungen tragen städtebaulich dazu bei, einen Teil des Ortsteiles 
Steinbüchel öffentlich besser wahrzunehmen und sogleich eine bauliche 
Arrondierung im Bereich einer großen Kreuzung zu schaffen. Angesichts der 
heutigen Situation ist dies städtebaulich angemessen. 
 
Beschlussempfehlung der Verwaltung: 
 
Zu 1.  
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis gegeben. 
 
Zu 2. bis zu 6. 
Der Stellungnahme wird nicht gefolgt.  
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I/B Stellungnahmen der Behörden und Träger öffentlicher Belange  
 
I/B_01_Stellungnahme des Fachbereiches 32 (Umwelt) vom 27.04.2017. 



11 
229/III - Abwägung Anlage 2.1 

 
 
 
 
 
 
 



12 
229/III - Abwägung Anlage 2.1 

 



13 
229/III - Abwägung Anlage 2.1 

 
 



14 
229/III - Abwägung Anlage 2.1 

 
 
 
 



15 
229/III - Abwägung Anlage 2.1 

 
 
Stellungnahme der Verwaltung:  
 
Zu Landschafts-/Artenschutz 
Am 04.07.2017 wurde der „Artenschutzrechtliche Fachbeitrag“ des Planungsbüros 
Sven Peuker vom 29.06.2017 ergänzend eingebracht. Da es sich um wesentliche 
Informationen des Umweltrechts und relevante Erkenntnissee für das Planverfahren 
handelt, ist der Bebauungsplan ergänzt und gemäß 4a Abs. 3 BauGB erneut 
öffentlich ausgelegt worden. Parallel wurde erneut die Beteiligung der Behörden und 
Träger öffentlicher Belange durchgeführt.  
Darüber hinaus sind folgende Inhalte des Fachbeitrages „Artenschutzrechtlicher 
Fachbeitrag“ vom 29.06.2017/ Sven Peuker Landschaftsarchitekt beschrieben, die 
Empfehlungen sind im Rahmen der Realisierung nachzuhalten. 
Der Fachbereich 32-Umwelt (Untere Naturschutzbehörde - UNB) hat das Gutachten 
geprüft. Mit Nachricht vom 01.09.2017 wird die Einschätzung betätigt, dass eine 
artenschutzrechtlichere Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz 
durch das Bauvorhaben nicht ausgelöst wird. Für die kartierten planungsrelevanten 
Tierarten Zwergfledermaus und Grünspecht stellt das Plangebiet keinen 
wesentlichen Lebensraum dar. Die Hinweise zur Vogelschutzverglasung, zum 
Gehölzsaum entlang der Heinrich-Lübke-Straße und zur Außenbeleuchtung  sind 
fachlich begründet und nachvollziehbar.  
 
Folgende Inhalte fließen in die Planung ein: 
 
Maßnahmen der Vermeidung und des Risikomanagements werden nicht erforderlich.  
Folgende Empfehlungen für den Biotop- und Artenschutz werden in die Begründung 
des Bebauungsplanes eingebracht. Insofern entfalten sie eine 
Selbstbindungswirkung, da hier eine städtische Baumaßnahme auf städtischem 
Grund zur Umsetzung gebracht wird. Mit den zuständigen Fachbereichen für die 
Umsetzung 65-Hochbau, 67-Stadtgrün und 32-Umwelt wurde am 11.08.2017 
abgestimmt, dass folgende Empfehlungen umgesetzt werden, die Maßnahmen 
werden Gegenstand der folgenden Hoch- und Tiefbauausschreibungen. 
 

 Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern gemäß nachstehender Vorschlagliste: 
 
Bäume I. Ordnung (großkronige Laub und Nadelbäume)  
 
Alnus glutinosa  Schwarzerle 
Acer pseudoplatanus Bergahorn  
Fagus sylvatica  Rotbuche 
Picea abies   Gemeine Fichte 
Quercus robur  Stieleiche 
Tilia cordata   Winterlinde 
Salix alba   Silberweide 
 
Bäume II. Ordnung (mittelkronige Laubbäume)  
 
Acer campestre  FeldAhorn 
Carpinus betulus  Hainbuche 
Malus sylvestris  Holzapfel (auch Kultursorten) 
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Prunus avium  Vogelkirsche (auch Kultursorten) 
Pyrus communis  Wildbirne (auch Kultursorten) 
Sorbus aria   Mehlbeere 
Sorbus aucuparia  Eberesche 
 
Groß Sträucher, kleinkronige Bäume  
 
Cornus mas   Kornelkirsche  
Corylus avellana  Waldhasel 
Crateagus monogyna  Eingriffliger Weißdorn  
Ilex aquifolium  Waldhülse (giftig!)  
Ligustrum vulgare  Rainweide 
Prunus padus  Frühblühende Traubenkirsche  
Salix alba   Silberweide als Kopfbaum gezogen  
Salix caprea    Salweide 
Salix fragilis    Knackweide  
Sambucus nigra  Schwarzer Holunder  
Taxus baccata  Eibe (giftig!) 
 
Mittelhohe Sträucher 
 
Cornus sanguinea  Europäischer Hartriegel  
Prunus mahaleb  Steinweichsel  
Viburnum lantana  Wolliger Schneeball  
Viburnum opulus  Wasserschneeball 
 
Niedrigwüchsige Sträucher  
 
Rosa arvensis   Feldrose 
Rosa canina  Hunds Rose  
Rosa rubiginosa   Wein-Rose  
Rubus idaeus  Himbeere 
 
Gehölze der Schnitthecken 
 
Acer campestre   Feldahorn  
Carpinus betulus  Hainbuche  
Cornus mas   Kornelkirsche  
Crateagus monogyna  Weißdorn  
Taxus baccata  Eibe (giftig!) 
 
 

 Je 250 qm zu begrünender Grundstücksfreifläche soll eine Nisthilfe für Brutvögel 
fachgerecht installiert werden 

 

 -Anlage einer Fledermaus- Ganzjahresquartiers (Holzbeton) an der südöstlichen 
Giebelseite der Kindertagesstätte 

 

 Verwendung von LED – Außenleuchten (warm-weißes Licht mit 3000-4000 Kelvin 
Farbtemperatur 
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 Zum Schutze der Vogelbrutzeiten sollen die gesetzlichen Rodungsverbote (01.03. 
bis 30.09.) eingehalten oder eine Kontrollbegehung in Abstimmung mit dem FB 
Umwelt – 32 vorgenommen werden. 
 

 Über-Eck-Verglasungen bodentiefer Fenster mit einer Seitenlänge von mehr als 
2,5 m bis zur aufgehenden Wand sollen mit einer für Vögel sichtbaren Verglasung 
oder einer entsprechenden Folierung ausgestattet werden. 
 

 
Folgender Empfehlung des Gutachtens kann aus fachlichen Gründen nicht gefolgt 
werden: 
 

 Optimierung der straßenseitigen Stellplatzanlagen (Heinrich-Lübke-Straße) unter 
Berücksichtigung eines 3-4 m breiten Pflanzstreifens der mittelkronige Bäume 
aufnehmen soll. 
 
Die Abwägung hierzu hat folgendes ergeben: 
Die Kindertagesstätte wird für die Betreuung von 180 Kindern eingerichtet. 
Hierbei ist ein erheblicher Hol- und Bring-Verkehr zu erwarten, der in Stoßzeiten 
die Wege- und Stellplatzbreiten erforderlich macht. Aus Sicherheitsgründen kann 
auch auf die dem Gebäude vorgelagerte Rasenfläche als Ausweichfläche für 
Fußgänger im Bedarfsfall nicht verzichtet werden. Diese wichtigen 
sicherheitsrelevanten Aspekte sind der vorgeschlagenen Neupflanzung von 
Bäumen vorzuziehen.  

 
Ein Ausgleich für die entfallene Vegetationsfläche wird durch Baumpflanzungen in 
den Randzonen der Kindergartenaußenflächen vorgenommen.  
 
Am 11.08.2017 wurde mit dem Fachbereich 32- Umwelt (Untere Naturschutzbehörde 
– UNB) hierüber Einvernehmen erzielt. 
 
Zu Klima/Luft 
Der Ortsteil Steinbüchel und dessen Umgebung stellt lufthygienisch keine 
Problemlage dar. Von einer Belastungssituation ist nicht auszugehen. 
 
Zu Lärm 
Aus Sicht des Immissionsschutzes sind keine Konflikte erkennbar. Die 
prognostizierten Geräusch-immissionen der Stellplatzanlege der Kita führen zu 
keiner Richtwertüberschreitung gegenüber anzunehmenden Wohnnutzungen. 
Ferner wurden eingehende Untersuchungen zur Position und zur baulichen Anlage 
der Kindertagesstätte durchgeführt. Hinsichtlich des Verkehrslärms sind 
Vorkehrungen zum Schutz in die Festsetzungen des Bebauungsplanes 
aufgenommen worden. Hierbei handelt es sich um Anforderungen der 
Luftschalldämmung für Außenbauteile gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 24 Baugesetzbuch. 
Aufenthaltsräume sollten nach Möglichkeit an der straßenabgewandten Seite zu 
liegen kommen. 
Die entsprechenden Nachweise sind im Bauantragsverfahren zu führen. 
 
Zu Boden/Altlasten 
Es bestehen keine grundsätzlichen Bedenken gegen die Umsetzung des 
Bebauungsplanes. 
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Zu Wasser 
Wasserwirtschaftlich bestehen keine Bedenken. Für die Entwässerung liegt 
zwischenzeitlich ein mit der TBL angestimmtes Konzept vor, dies ist nicht Bestandteil 
der Bauleitplanung. 
 
Zu Immissionsschutz 
Es sind keine Konflikte erkennbar, die Stellplatzanlage der KITA wirkt sich nicht 
störend gegenüber benachbarte Wohngebiete aus. 
 
 
Beschlussempfehlung der Verwaltung: 
 
Der Stellungnahme wird gefolgt. 
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I/B_02_Stellungnahme der Technischen Betriebe der Stadt Leverkusen AÖR 
(TBL) vom 02.05.2017. 
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Stellungnahme der Verwaltung:  
Der derzeitige Regenwassersammler ist überlastet, die Sanierung ist ab 2019 
vorgesehen. Da eine Versickerung der Niederschläge nicht möglich ist, wird für die 
Übergangszeit ein privates Rückhaltebecken mit gedrosseltem Anschluss an das 
bestehende Leitungssystem angelegt. 
Die Vorgabe stellt eine Maßnahme der übergeordneten Erschließung dar, die im 
Falle einer Baugenehmigung nachzuhalten ist. Insofern ist die Erschließung 
gesichert, einer weitergehenden Festsetzung bedarf es im Rahmen des 
Bebauungsplanes nicht. 
 
Beschlussempfehlung der Verwaltung: 
 
Der Stellungnahme wird gefolgt. 
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I/B_03_Stellungnahme des Landschaftsverbandes Rheinland (LVR-Amt) für 
Bodendenkmalpflege vom 30.03.2017. 
 

 
 
Stellungnahme der Verwaltung: 
Der Hinweispflicht wurde nachgekommen. Die Inhalte sind der Anlage 4 des 
Bebauungsplanes „ Textliche Festsetzungen“ – Teil B Hinweise -  zu entnehmen. 
 
Beschlussempfehlung der Verwaltung: 
 
Der Stellungnahme wird gefolgt. 
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I/B_04_Stellungnahme Strassen NRW vom 23.03.2017 

 

 
 
Beschlussempfehlung der Verwaltung: 
 
Der Stellungnahme wird gefolgt. 
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I/B_05_Stellungnahme der Avea vom 25.04.2017 
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26 
229/III - Abwägung Anlage 2.1 

 

 



27 
229/III - Abwägung Anlage 2.1 

 

Stellungnahme der Verwaltung: 
Die Andienung für die Abfallentsorgung ist an der Heinrich-Lübke-Straße gegeben, 
dieser ist den technischen Rahmenbedingungen angepasst. Mit den 
Fachdienststellen 65- Gebäudewirtschaft und 66-Tiefbau wurde die Maßnahme 
koordiniert. Die Stadt als Trägerin der Bau- und Infrastrukturmaßnahmen unterliegt 
bezüglich der Umsetzung weitergehender Regelungen und Maßgaben der 
Abfallentsorgung der Selbstbindung.  
 
Beschlussempfehlung der Verwaltung: 
 
Der Stellungnahme wird gefolgt. 


